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Mitteilungen aus Industrie und Wirtschaft
Die Firmen Gebr. Böhling und BÖH- 
U N G  ROHRLEITUNGSBAU GMBH., 
H am burg 27, haben sidi, gestützt auf 
e ine 40jährige Erfahrung im Apparate- 
und  Rohrleitungsbau, dem Zuge der 
Zeit folgend immer mehr auf die V er
arbeitung  von warm festen und säure
beständigen Stählen spezialisiert und 
w aren  dadurdi in der Lage, bei den 
m odernen Neubauten der M ineralöl
industrie  maßgebend mitzuwirken. So 
w urden beispielsweise die gesamten 
Rohrleitungen der ersten auf dem Kon
tin en t erstellten Piatformer-Anlage bei 
der BP Benzin- und Petroleum-Ges. 
m. b. H., Hamburg, von der Firma 
BÖHLING ROHRLEITUNGSBAU GMBH, 
gebaut. Bei den zur V erarbeitung ge
kom menen Werkstoffen handelt es sich 
durchw eg um warmfeste Spezialstähle. 
F ü r die zweite in W estdeutschland ge
p lan te  Piatformer-Anlage bei der Firma 
Gelsenberg Benzin A. G. in Gelsen
kirchen werden zur Zeit ebenfalls von 
der BÖHLING ROHRLEITUNGSBAU 
GMBH, die Rohrleitungen installiert. 
A ußerdem  hat die Schwesterfirma Gebr. 
Böhling für dieses Bauvorhaben eine 
große Anzahl von Apparaten verschie
d en ste r Art aus den gleichen W erk
stoffen hergestellt und geliefert. Ein 
wesentlicher Anteil des Umsatzes dieser 
F irm en setzt sich aus Exportlieferungen 
zusammen.

Der Flughafen Hamburg
H am burg ist nicht nur das Luftkreuz 
des Nordens, sondern durch seine die 
K ontinente und Ozeane überspannen
den Fluglinien ein W eltluftverkehrs
p latz ersten Ranges. Sein Flughafen 
w ird  regelmäßig wöchentlich von nicht 
w eniger als 154 interkontinentalen und 
23 überseeischen Luftlinien mit Direkt
verbindungen bzw. Anschlüssen nach 
a llen  wichtigen Flughäfen der fünf Kon
tin en te  angeflogen. Die Anlagen des 
Flughafens wurden 1954 durch eine 
neue  Flugzeughalle bedeutend erwei
te rt. Mit ihren ungewöhnlichen Aus
m aßen — 220 m Länge, SO m Tiefe,
14,5 m  Torhöhe — bietet sie 10 zwei
m otorigen Flugzeugen vom Typ Con- 
v a ir  340 bzw. 6 vierm otorigen vom Typ 
Superconstellation Raum. Neben Berlin 
h a t der Flughafen Hamburg die höch
sten  Fraditumschlag-Ziffern a ller deut
schen Flughäfen. Diese Tatsache ergibt 
sich aus der günstigen V erkehrslage 
Hamburgs, sodann aber auch aus der 
Leistungsfähigkeit des Flughafenperso
na ls und der Umschlagsgeräte. Eine im 
A ufbau befindliche GCA-Radaranlage 
d ien t zur Überwachung des Luftraumes 
u n d  zum Absuchen nach Flugzeugen.

Exporte von Kreiselkompassen 
der Firma C. Plath 

V or über 2‘/t Jahren  brachte die 
Ham burger Firma C. Plath als älteste 
deutsche Firma nautischer Instrum ente 
ih ren  luftgekühlten Kreiselkompaß 
„PLATH" auf den M arkt, der in der 
neuerstandenen deutschen Handels

Rohrleitungen von Böbllng schiffahrt bereits zu einem Begriff ge
worden ist. Inzwischen hat auch der 
Export dieses Gerätes eine erfreulich 
große Bedeutung gewonnen. An erster 
Stelle der außerdeutschen Handels
flotten steht die dänische, deren welt
bekannte Reedereien Dansk-Fransk D/S, 
Kopenhagen, Det Forenede D/S, Kopen
hagen und Ove Skou, Kopenhagen ihre 
Neubauten neuerdings ausschließlich m it 
Kreiselkompassen der Firma C. Plath 
ausrüsten. W eiter fahren Schiffe der 
Flota M ercante Grancolombiana, der 
kanadischen W estertrading Tanker Corp. 
und der sudanesischen Staatsflotte mit 
dieser Anlage zur vollsten Zufrieden
heit. Auch eine Reihe fremder Kriegs
m arinen sind an diesen durch einfache 
W artung und klaren Aufbau ausge
zeichneten Anlagen sehr interessiert. 
So wurden u. a. bereits Anlagen nach 
Frankreich und den USA geliefert; ein 
westeuropäisdies Land erhielt 32 An
lagen für Minensucher. Neuerdings wird 
der luftgekühlte Kreiselkompaß in Ja 
pan und den USA sogar in Lizenz ge
baut.

N euregelung des Ausfuhr-Veif§hrens 
Im Freihafen Hamburg

Trotz energischen W iederaufbaus be
schädigter Anlagen und trotz der Mo
dernisierung alter Zollbauten sind in 
der Zollabfertigung im Hamburger Frei
hafen ungewöhnlich lange W artezeiten 
entstanden. Darum hat Hamburg nun
m ehr der Zollverwaltung vorgeschla
gen, die Ausfuhr-Abfertigung allein 
hamburgischen Behörden zu übertragen, 
und zwar dem Freihafenamt, das ohne
hin bereits in die Ausfuhrüberwachung 
eingeschaltet ist. Das gilt jedoch nur 
für den Teil der Ausfuhr-Abfertigung, 
der nicht auf dem Zollrecht, sondern 
auf dem von den M ilitärregierungen 
und der alliierten Hohen Kommission 
erlassenen Devisengesetz beruht. Der 
Vorschlag Hamburgs sieht vor, daß
1) der V erkehr von der Zollstadt in den 
Freihafen — mit bestimmten Ausnah
men — keiner Gestellungspflicht an der 
Freihafengrenze m ehr unterliegt;
2) die Fahrzeuge ohne Aufenthalt an 
der Freihafengrenze ihre W are an 
ihrem Bestimmungsort im Freihafen ab
laden können.
3) die in der zollamtlichen Ausfuhr-Ab
fertigung freiwerdenden Beamten in der 
Eingangs-Abfertigung eingesetzt wer
den können;
4) die bisher der Ausfuhr-Abfertigung 
dienenden Zollanlagen zum größten 
Teil ebenfalls für die Eingangs-Abfer
tigung in Anspruch genommen werden 
können;
5) die Eingangs-Abfertigung wesentlich 
beschleimigt und die W artezeit auf ein 
tragbares Maß herabgesetzt wird;
6) die den Verkehr behindernden 
W agenschlangen fortfallen.
M it diesen Vorschlägen hat sich die 
Zollverwaltung einverstanden erklärt 
und dem Freihafenamt die Durchführung 
der beantragten Aufgaben mit W irkung 
vom 16. 8. 1954 übertragen. Der Ab

fertigung durch die Zollverwaltung 
unterliegen nur noch Waren, die auf 
Grund der Zoll- und Verbrauchsteuer
gesetze als sogenanntes Zoll- oder Ver
brauchsteuergut dem Zollamt zu gestel- 
len sind, ferner W aren des Interzonen
verkehrs und W aren, die besonderen 
V erträgen und Bescheinigungen unter
liegen (Rauschgifte, Kriegswaffen) so
wie die Reisenden-Abfertigung.

Japanische Nähmaschinen 
auf dem W eltm arkt

Nach den vorliegenden Statistiken des 
japanischen Industrie-M inisteriums wur
den während des Jahres 1953 insge
samt über 890 000 japanische Nähma
schinen nach m ehr als 50 Ländern ex
portiert. Davon entfielen ca. 579 OOO auf 
Oberteile, ca. 221 000 auf kompl. Ma
schinen mit Fußantrieb, ca. 59 500 auf 
kompl. Maschinen mit Handantrieb, ca. 
5 600 auf kompl. Maschinen mit elektr. 
Antrieb. Besonders auffällig ist der 
überragende Anteil der USA mit 
335 719 Stüde -(in der Hauptsache Ober
teilen). Die vorläufigen Zahlen für das 
erste Q uartal 1954 zeigen einen Ge
sam texport von 237 513 Nähmaschinen, 
also eine w eitere Steigerung von ca. 
7 Vo gegenüber 1953.
W orauf ist dieser so bedeutende Ex
porterfolg der japanischen Nähmaschi
nenindustrie zurückzuführen? Zunächst 
einmal wurde im W ege des Nachkriegs- 
W iederaufbaus der Industrie eine we
sentliche M odernisierung des Masdhl- 
nenparks sowie eine straffere Rationali
sierung verbunden mit einer Verbesse
rung der Stahlqualitäten durchgeführt. 
Das Hauptmoment für den Exporterfolg 
dürfte jedoch die rigorose Prüfung je 
der für den Export vorgesehenen Näh
maschine durch ein halbstaatliches Prüf- 
institu t sein. H ier wird nicht nur die 
äußere Ausführung (Lackierung, Ver
chromung etc.) begutachtet, sondern 
nach den strikten Vorschriften der Ja 
panese Industrial Specification B 9011 
die Vibration und der Gang der be
weglichen Teile, die Stahlgüte (Härte) 
der Einzelteile, die Näheigenschaften 
sowie die „Ausdauer“ bei einem Probe
lauf von mindestens 4 Stunden getestet. 
Jeder der geprüften Maschinen wird 
eine Prüfetikette „Passed A Grade“ an
geheftet und über jede Sendung eine 
Abnahmeurkunde ausgestellt. Außer
dem unterliegen die Maschinen vor der 
Verpackung und dem Versand noch
m als einer eingehenden Prüfung und 
Nähversuchen, so daß volle Gewähr für 
einwandfreie Lieferung gegeben ist.

W anderer-W erke AG, München
Im W erk H aar wurde im Jahre 1953 die 
in der Planung vorgesehene erste Aus
baustufe erreicht und damit die Grund
lage für den weiteren Aufbau geschaf
fen. Die errichteten Anlagen dienen der 
Erzeugung von Fräsmaschinen und Ma
schinenzubehör. Die neu entwickelte 
Prototype schwerer Hodileistungs-Kon- 
solfräsmaschinen wurde zur Abrundung 
des Fertigungsprogramms für die se-
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rienmäBige Erzeugung vorbereitet. Der 
Umsatz in W erkzeugmasdiinen war ent
sprediend der gegenüber dem Vorjahr 
rüddäufigen Entw iddung des in te r
nationalen W erkzeugmasdiinengesdiäfts 
sdiwädier. Die Absatzmöglidikeiten für 
Fahrräder waren im Beriditsjahr wie
derum eingeengt, während die in das 
Lieferprogramm neu aufgenommenen 
W anderer-M opeds am M arkt günstige 
Aufnahme fanden. W anderer ist unver
ändert auf dem Büromasdiinensektor 
über die Berliner Toditergesellsdiaft 
(100 “/o), die Continental-Büromasdiinen 
Ges. m. b. H. und die Beteiligungs- 
gesellsdiaft (50 °/o) Exacta-Büromasdii- 
nen GmbH, Köln, tätig. Letztere hatte 
zum Bilanzstiditag die Serienfertigung 
von Großbudiungsautomaten weitge
hend vorbereitet und in der Zwisdien- 
zeit aufgenommen. Besdiäftigungslage 
und Nadifrage reditfertigen den weite
ren planmäßigen Ausbau des W erkes, 
der Voraussetzung für die Serienferti
gung des neu entw idtelten Fräs- 
m asdiinenprogramms ist.

1 Million ELAC-Krlstall-TonabnehmeT
Im September 1953 konnte die ELAC 
Kiel die Herstellung des 500 OOOsten 
ELAC Breitband-Kristall-Tonabnehmers 
feiern. Inzwisdien haben 1 Million 
ELAC Kristall-Tonwandler den W eg in 
alle W elt angetreten und erfreuen in 
Plattenspielern und Plattenw edislern 
der ELAC und anderer bekannter Fir

men die M usikliebhaber durdi ihre 
klangedite W iedergabe. Dieser große 
Erfolg des ELAC Breitband-Kristall- 
Systems ist das Ergebnis jahrelanger 
intensiver Forsdiungs- und Entwidi- 
lungsarbeiten, die bereits vor dem 
Kriege unter der Leitung des M itbe
gründers der ELAC, Dr. Dr. h. c. Hedit, 
ihren Anfang nahmen. Damals wurden 
die Kristalle zur Erzeugung und zum 
Empfang von Schall bei den ELAC 
W assersdiallsendern und -empfängern 
verwandt. Die modernen ELAC-Kristall- 
Tonwandler haben durch ihre hohen 
qualitativen Eigensdiaften entsdieidend 
dazu beigetragen, daß die Kristall- 
Systeme zu den m eistbenützten Tonab
nehmern wurden. Eine .klangedite  
W iedergabe“ zu erreidien, w ar das 
Ziel der ELAC-Wissenscfaaftler, und 
diese erreichte Eigenschaft des ELAC 
Kristall-Systems „ELAC KST 8“ mit dem 
plattensdionenden geringen Auflage
gewicht und der dem entsprediend auf
fallend günstige Preis dieses Systems 
führten innerhalb einer verhältnismäßig 
kurzen Zeit zur Erreichung der Mil
lionengrenze.

Olympia erhöht Stammkapital
Die OLYMPIA WERKE WEST GMBH., 
W ilheltashaven, die der AEG nahesteht, 
wurde durdi Beschluß ihrer Gesell- 
sdiaftsversammlung vom 15. Juni 1954 
in  eine Aktiengesellsdiaft unter der Be- 
zeidinung OLYMPIA WERKE AG um

gewandelt. Die gleiche Gesellsdiafts- 
versammlung erhöhte das Stammkapital 
von 10 Mill, auf 16 Mill. DM durdi 
Umwandlung von Gesellsdiafterdarle- 
hen in Stammkapital. Die Gesellsdiaft 
führt die Fabrikation und den Vertrieb 
der bekannten Olympia-Büromaschinen 
(Schreibmaschinen und Addiermasdii- 
nen) weiter, die früher von ihrer Vor
gängerin in Erfurt und seit Kriegsende 
von ihr selbst in der Form der GmbH 
in W ilhelmshaven betrieben wurde. Es 
werden gegenwärtig über 7 000 Beleg
schaftsmitglieder beschäftigt; die knappe 
Hälfte der Produktion geht in den Ex
port. Der Aufbau der Bürosdireibma- 
schinen-Fabrikation, die erst im Jahre 
1953 aufgenommen wurde, wird eine 
w eitere Vergrößerung des Werkes und 
eine nennensw erte Erhöhung der Be
legschaftszahl mit sich bringen. Die 
Gesellschaft ist an der deutschen Pro
duktion von Kleinschreibmaschinen und 
Addiermaschinen mengen- und wert
mäßig etwa zur Hälfte beteiligt; sie 
ist das bedeutendste Unternehmen der 
Büromaschinenindustrie in Deutschland. 
Das W erk ist derzeit voll beschäftigt, 
und die Aussichten für das laufende 
Geschäftsjahr werden günstig beurteilt. 
In den Jahren von 1950 bis 1952 wur
den je  5 “/o, für 1953 6 “/o Dividende 
verteilt; die Ausschüttung mußte audi 
für 1953 wegen des bestehenden Schach- 
telprivilegs mit dem vollen Satz ver
steuert werden.

B u c h b e s p r e c h u n g e n
M aurice Z i n  k  i n  : „Asien und der 
W esten". Verlag für Politik und Wirt- 
schafi, Köln 1953, 365 S.
Asien ist plötzlich Mode ^w o rd en . 
Die Konferenzen in  Berlin und in 
Genf scheinen dem europäisdien 
Beobaditer die Geschehnisse in 
Korea, Indochina, in  Rotdiina und 
Indien auf einmal so nahe gerückt 
zu haben, daß er im Gegensatz zu 
seiner bisherigen Indolenz sich mit 
ihnen befaßt. Aber der plötzliche 
Umfang der Asien-Berichterstattung 
in Zeitungen und Zeitschriften ge
stattet kaum mehr ein intensiveres 
Eingehen auf die sachlichen H inter
gründe. Bücher mit zuverlässigen 
Informationen und abgewogenem 
Urteil sind in deutscher Sprache 
rar. Um so willkommener sollte da
her die deutsche Ausgabe eines 
Buches sein, dessen englische V er
sion 1951 herausgekommen ist und 
dessen Analysen und Urteile eben 
auf dem Prüfstand der umwälzen
den asiatischen Ereignisse der letz
ten Jahre ihre Zuverlässigkeit be
wiesen haben.
„Asien und der W esten" ist das 
W erk eines Engländers, der lange 
Jahre in hohen Regierungsstellen 
im indischen Civil Service tätig 
war. Daraus ergeben sich für das 
Buch wesentliche Charakterzüge:
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es ist mit leidenschaftlicher Sach
lichkeit geschrieben; es läßt den 
jahrelangen praktischen Umgang 
mit den behandelten Problemen und 
eine ungewöhnlich tiefe Kennt
nis der Detailfragen erkennen, es 
legt einen gewissen Sympathie- 
Nachdruck auf die ehemaligen eng
lischen Herrschaftsgebiete, vor 
allem auf Indien.
Das zentrale Anliegen des Buches 
ist die Darstellung der wirtschaft
lichen und sozialen Verhältnisse 
in  den Ländern Asiens, der V er
such, die gegenwärtigen Konflikte 
auf die materiellen Grundbedin
gungen, w ie sie sich aus dem V er
hältnis von Erde und Mensch er
geben, zurückzuführen. Der Titel 
des Buches hätte einer definieren
den Ergänzung bedurft, weil das 
Verhältnis Asiens zum W esten nur 
in  seinen wirtschaftlichen Auswir
kungen untersucht wird. Die kul
turellen oder politischen Einflüsse 
sind gar nicht oder nur in  wenigen 
Sätzen erwähnt. So hat das Buch 
den großen Vorteil, auf relativ  
knappem Raum die weitschichtigen 
wirtschaftlichen und sozialen Ge
gebenheiten Asiens in bem erkens
w erter Übersichtlichkeit und Klar
heit darzustellen.
Die Untersuchung Zinkins geht von 
folgenden Prämissen aus: 1. Die

w eitaus meisten Einwohner Asiens 
sind Bauern; 2. die Völker Asiens 
sind organisiert auf der Grundlage 
der konkreten Einheit der Familie; 
3. der Boden wurde nur zur Er
zeugung des Eigenbedarfs der Fa
milie bebaut; 4. Gebrauchsgegen
stände wurden entweder von der 
Bauernfamilie selbst in  der langen 
Ruhepause zwischen den Ernten 
oder von kleinen handwerklichen 
Betrieben hergestellt; 5. die Ergän
zung des bäuerlichen Einkommens, 
die für Familienausgaben, Anschaf
fung von Zugtieren, Kleidung usw. 
notwendig war, ergab sich aus die
sen saisonbedingten Nebenbesdiäf- 
tigungen; 6. die größte konkrete 
Organisationseinheit war das Dorf; 
die Stadt war nur Verwaltungszen
trum und lebte von den Abgaben 
des Dorfes.
In diese für ganz Asien mit klei
nen Abwandlungen gültigen Grund
bedingungen wurden nun folgende 
Sprengladungen gelegt: 1. Seit
Ende des 19. Jahrhunderts führten 
das starke Anwachsen der Bevöl
kerung und die veralteten An
baumethoden zu einem spürbaren 
Landmangel und damit zu wirt
schaftlichen Spannungen und sozi
alen Reibungen. 2. Gleichzeitig be
gannen die billigen westlichen 
M assengüter die alten handwerk
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